
Das Werk versprich(t, fur viele Seelsorger der irche UuUNSeTer eit VO. er Be-
deufifung werden. Mit besonderer pannun erwart [Nd.  - 1U.  - den zweiten Band,
der UuNS bel der nötigen Erhellung VO:  } S1tTuation CI Weg der 1r ebensolche
Dienstie eisten durite w1e der erste. Lippert

LEPP 1gnace agnısse des aserıns. ürzburg 1963 rena-Verlag 2592 Seiten,
I 16,80
Der ens ist dazu berufen, sich 1V seinem erden beteiligen. Das kann
ber TU dann, wenNnn sich nıcht en Wagnissen un!: ngagements entzle. SON-
dern sich entschelde un:! immer wieder verfügbar 18%. „Der ens der sich mi1it
der banalen Alltäglichkeit zuirieden g1ibt, ist unfähig verhindern, daß Z
ang eines einfachen Dinges herabsıinkt.“ Und WeNnNn das massenhaftt es  je ist
ine sOz1lale Auswirkun: unvermeidbar. Dagegen anzukämpfen, ist eines der aupt-
anlıegen des Verfifassers. Aus diesem TUnN:! wendet sich weltiere Kreise un!
versuch(t, die Resignierenden und Gleichgültigen schockieren.
Ignace ePpp S1e als einen dialektischen Prozel . „daß das Zeitalter des
Human1ısmus, 1n dem der ensch sıch f{Uür das Ganze 1e durch das Zeitalter des
nihilistischen Pessimlismus a  el0os worden ist. In der uen, ben begonnen Ent-
wicklungsphase hat der ensch Ssiıch dessen bewußt werden, daß War nicht das
(Sanze 1ST, Der auch nıcht das ichts.“ Lepp S1e die enschheit gegenwärtig ın
einer religiösen, moralischen, intellektuellen un! Ssozlalen Krise. ber diese Krise
edeute nach inhm keineswegs den Todeskampf, sondern handelt siıch die
chstumskrise einer enschheift, „die se1it 2000 Jahren VO:  5 der Na Christi Dbe-
arbeıte WwWI1Ird un:! einem uen, entscheidenden Wendepunkt ihrer geistigen
Evolutjion gelangt E
(GSerade die gegenwärtige existenzielle Unruhe erechtige unNs einem gesunden
ptiimMiISMUS, well S1e VOT Jeichgültigkei bewahre un einer lOsenden Entscheli-
dung dränge amı wiıill Lepp keinen Weg der Selbsterlösung predigen Er S1e
namlıch nicht der Wir.  eit der Un vorbel, sondern sagt ausdrücklich, dalß
der ensch etizten es 11LULr durch das Eingreifen Gotffes aQus der Knechtschaft der
un un ihren Folgen erloöst werden kann. Nur VO  - er 1äßt sich der PpimisSMUS
1mM Hinblick auf die enschheit eiz egründen Lepp mMO die Erkenntnisse
der atiur- un!: Geisteswissenschaften durch die der Offenbarung ergänzen, Er S1e.
den Menschen S  g „wlie die totale existenzielle Erfahrung ihn VOT unseren en ent-
hullt“ (Psychosynthese). Die (  TrTe!  igung dieser ichtweise begründet mit der
Aussage „Wie könnte ich meın eigenes eben, andere Menschen un:! die enschheit,
das Universum un! alle materlellen Uun: gelistigen ertie etrachten, als ob ich eın
Ungläubiger wäre“?
MIit ewuhter Spitze einen gewissen Intellektualismus 1m eutigen Deutsch-
land stellt der Verfasser sehr STAr die recht verstandene Leidens  aft in den Vorder-
rund, hne die nichts Großes gewagt wird Er mO! seine eufifschen Freunde ein-
en, „le1idenschafflich un begeistert eben“
Das sind 1U einige Hauptgedanken dieses durchaus lesenswerten uches, das der
ekannte französische Tiefenpsychologe eigens für seine Freunde 1ın Deutschland
1n euts:  er Sprache verfaßt hat. Die reiche Erfahrung des Verfassers, seine weit-
lickenden eobachtungen und nalysen Sowle seın selbständiges Denken machen
seine Darlegungen ebendig un interessant. en ugustinus, Pascal un! Kierke-
aar nennt Lepp ausdrückli el.  ar de Chardın seinen „Freund un! Meister“,
dessen edanken sich auch ın diesem Buch auswirken.
Man wird vielleicht nıcht 1n en Einzelheiten mit dem Verfasser übereinstimmen.
Wer ber den großen Zusammenhang der Aussagen beachtet un! nıcht Jedes Wort
auf die oldwaag legt, sondern bedenkt, daß Ignace Lepp anregen un aufrütteln
wilLl1, wird dieses Buch nicht nNnne Nutzen lesen. Honermann

G.  9 Gustav Gehorsamskrısen ber reijJungsgestörten Adoleszenten UN
ıhre moraltheologische Beurteilung (Beiträge ZU. Theologie und verwandten
ebletifen Limburg 1964 Lahn-Verlag. 195 Seiten, kart 12,80
Die Theologische Ho  ule der Pallotiner 1n allendar eın legt einen ersten
and ihrer riftenreihe VOT: 99 wissen wirken“, eiträge Z  — heo0-
ogie un! verwandte Gebiefe Der Verfifasser geht VO  n praktischen Beispielen aus
( el. diagnostizlier‘ die anthropologischen rsprunge der Gehorsamskrisen (:
en stellt dıe moraltheologischen Beurteilungen (3 er abs  ießend einen Aus-
blick auf die Dastoral-padagogischen Folgerungen ( er
Eın 19Jähriger Oberprimaner (”Er kuümmert sich nıchts un macht Was w1l11“)
eın ungelernter TDelier „r SLTOr mit 10 und Radau“), 1ne 20Jährige Studentin
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